


Wochenkalendarium

Fr, 21.8.:  Pius x-t  B31duin

Sa, 22.8.:  Maria  Königin,  Siegfried,  Philipp
So, 23.8.:  Rosa von Lima,  Zachäus

Mo, 24.8.:  Bartholomäus,  Emilie

. Di,25.8.:LudwigIX.',JosephCalasanz,f,lvira

Mi, 26.8.:  Gregor,  Margareta

Do, 27.8.:  Monika,  Gebhard

Fr, 28.8.:  Augusiinus,  tlermes,  Adelinde,  EI-
mar,  Meingold

nimmelserscheinungen

Die Sonne  tritt  in das Zeichen  der Jungfrffu

am 23. August.  Neumond  am 24. August.

Bauernrqgeln

Wie Bartholomäitagsich'hält,  so ist  derganze

tlerbst  bestellt.

Der  heilige  Pius  X.
((iedenken:  21.  August)

Zu den tleiligen  der neuesten  Zeit gehört der

1914  gestorbene  Pius X. Er war der ersfe

Papst, der nach  einer  Pause von 242  Jahren

zur  Ehre der  Altärer  erhoben  wurde.

Schon  solange  er noch  lebte,  wurde  Pius von

den Italienern  +iil Papa Santo« genannt. Oui-

seppe Melchioi:e: Sartri, wie er mit  bürgerli-

chem  i'lamen  hieß,  wurde  am 2. Januar 1835
als äohn  eines  armen  Gemeindedieners  und

Briefträgersindem  kleinen  Dorfe  RiesibeiTre-

visogeboren.  Schon  als Knabe  äußerte er den

Wunsch,  Priester  zu werden.  Trotz  ihrer  Ar-

WIF, [S  FRüffEE WAE

mut  und einer  großen  Anzahl  von Kindern
sandten  die f,ltern  den  Knaben  auf  die Latein-

schule  nach  Castelfranco.  Späterermöglichte

der Patriarch  von Venedig  dem  frommen,  flei-

ßigenJünglingdurch  einStipendium  dasStu-
dium  in Padua. 1858  empfing  er die Priester- '
weihe,  wurde  dann  Kaplan  in Tombolo,  1867

Pfarrer  in Sa1zano,,1875  Domherr  in Treviso

und schließlich  Bischof  von Mantua.  r'leun
Jahrespäter,  1893,  wurdederehemaligeBau-

ernjunge  mitderWürdeeines  Patriarchen  von

Venedig  ausgezeichnet.  Als  er nach  dem  Tode

Leos XIII. in seiner  Eigenschaft  als Kardinal

zum  Konklave  nach  Rom reiste,  kam ergewiß

nichtauföen  G'edanken,  daßgeradeerdaraus

als Papst hervorgehen  würde.  I'lachdem  die

Wahldes  Kardinalskollegiums  aufihn  gefallen

war, sträubte  er sich  unterTränen  und  bat  fle-

hentlich,  man möge  einen Würdigeren  für

dieses  höchste  Amt  der Kirche  wählen.

Pius X. war der größte Reformpapst.  Unter
seiner  Regierung  wurden  das Brevier,  die Kir-

rhenmusik,  das sakramentale  Leben,  das Kir-

chenrecht  ebenso  erneuert  wie die Semina-

rien,BibeIstudien,ja,derges,amteKlerusund  

die römische  Kurie selbst. 1907  erschien

seine sehr  umstrittene  f,nzyklika  iiPascendiii.

InPiusX.  fandensichalleEigenschafteneines

tleiligen,  wie Güte,  Milde  und persönliche  Ar-

mut.  Seine  innere  Lauterkeit  und  Größe  in der

Einheit  von Wort  und Wirken  fanden  bei sei-

nem Tode die uneingeschränkte  Anerken-

nung  der ganzen  Weltpresse.  Dieser  Papst,

dessen  gpnzes  Wesen Liebe für  die Mensch-

heit  war, erlebte  noch  den Ausbruch  des Er

sten  Weltkrieges.  AII seine  ßemühungen,  ihn

zu verhindern,  waren fehlgeschlagen.  Die

Kriegsmeldung  vom 15. August  brach  dem

Vater  der Christenheit  das tlerz:  er starb  am

20. August  1914  vor Kummer  und  tlerzeleid.

Dibse  Aufnahme  des iiSänger-Collegiums  See-Patznaunii wurde 1905  von M. Müller, iiLandschafts  8e Portrait-Photographieii  ge-
macht.  Sie  zeigt  von  linksi  Roman Tschallener,  Gebhard  Juen, Ignaz  Tschiderear, Alois  Wechner, Johann  Zangerl,  rranz Juen und
nennann  Zangerl.  Die Aufnahme  wurde uns von Gottlieb  Wechner, Seeföabigen,  zur Verfügung  gestellt.
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Gegen  eine  Uniformienung  regionaler

$ßnahmen
Den  Regionensollgeholfen  werden.  fst
ihnen  geholfen,  wenn  füralle  das glei-
che  verordnet  wird?Im  folgenden  ejne
Betrachtung  üm Beispiej  der Talwan-
derwege.

Dienst  sicher  nicht  nehmen,  denn  der groJ!ie
Teil derMaßnahmen,  die dieser  iiDienstii  setzt,
dienen  der Landschaft  nicht.  Datiei  soll ge-
rechterweise  nicht  unerwähiit  bleiben,  daß
der Landschaftsdienst  da und  dort  bei durch
straßenbauliche  oder andere Maßnahmen
hervorgerufenen  Schädigungen  der Land-
'schaft  koasmetisch  tätig  wird.

dungsstücke  mußten neu erstellt werden.
Landesforstdirektor  Dr. tlerbert  Scheiring
dazu: »Ohne größere  Eifigriffe  in die Natur
wurde  damit  eine etwa  40 km lange  Wander-
wegverbindung  durch  das Tal gebaut,  auf  der
man ohne  ßehinderung  durch  den motori-
sierten  Verkehr  die Schönheit  der alten  Kifl-
turlandschaft  erleben  kann.ii  -  Und was ge-
schieht  im Stanzer  Thl? f,in  Stück  desTalwan-
derweges  zwischen  Pians  und  Strengen  wur-
de bereits  vor  zwei Jahren  erste1lt.  Allerdings
ist  dieserWegein  Forstweg.  Dabei  wurdenTei-
le des mittelalter1ichen  Weges zum  Arlberg,

Mittelalterliches  Wegstück  beim  +iLarchkappeleii.

Auch bei  diesen  Wanderwegen  tritt,  wie  vor-
ne angedeutet,  das fatale  Prinzip  der Unifor-
mierung  regionaler  Maßnahmen  zutage.  Was
fürdas  Paznaun  gut ist, muß  nicht  unbedingt
auch fürdasStanze,rTa1g4tsein. Im Paznaun
wurde  der alte Talweg  auf der Sonnenseite

wieder@angbargemacht. NurwenigeVerbin-

D*e Vadisner  Gasse,  der  alte Weg zum Arlberg,  hatte  keinen  Platz im iiKonzeptii des
landschaftsdienstes.

herrlich  präsentiert  durch Radspuren  und
seitliche  Radnabenrillen  im Fels, zerstört.

Es ist  fast  nicht  zu glauben:  Der Landschafts-
dienst  propagiert  einen  Wanderweg,  um Ein-
heimischen  und vor allem  Ciästen aus dem
Ausland  +idie Schönheiten  der alten  Kultur-
landschaft«  näherzubringen  und zerstört  da-

bei wertvo11e4 Kulturgut. (Und als der Verfas-
ser dieser  Zeilen  erstmals  auf  diese fast un-
glaubliche  Tatsache  hinwies,  wiirde  er vom
zuständigen  Ing. Paul als Verfasser  polemi-
scher  Artikel  verspottet.)  Generell  gesehen
läßt sich das Konzept, das für  das Paznaun
gut  ist,  im Stanzer  Thl nicht  verwirklichen.  Es
geht nichtohnegrößere  Eingriffe  in die Land-
schaft,  und  die wurden  leider  da und dort  be-
reitsgemacht.  In Pettneu  und  aufSt.  Antoner
Ciemeindegebiet  (St. Jakob)  kann  man  eben-
falls  bereitseinigeStückediesesWegesbenüt-

zen, nur  sind  es -  wie in Pians /  Strengen  -
ebenfalls  bis zu 4,5 m breite  Forstwege.  Die
Vadisner  Ciasse zwischen  Pettneu  und St. Ja-
kob ist ein Stück  des alten  Weges zum Arl-
berg. Sie wurde  jedoch  in dieses »Konzeptii
nicht  einbezogen.  Dafür  wurde  ein neuer  Weg
weiter  nördlich  in eine steile  Oeröllhalde  ge-
schürft. I'licht unerwähnt darf  bleitien, daß
bei diesen  Maßnahmen  alte Wanderwege  ge-
schnitten  und dadurch  unterbrochen  wur-
den.  Wäre es nicht  viel  sinnvoller,  man  hätte
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im Stanzer  Tal auf  diesen  i+Gewaltweg«  'ver-

zichtet  und statt  dessen  dem bestehenden

Wegenetz,  das mit  der Kultur1andschaft  aus

ßedürfnissenderBevölker4nginJahrhunder-
ten  entstanden  ist, Aufmerksamkeit  ge-

schenkt?  I'loch  ein Aspekt  dieser  farce:  Zwi-

schen  flirsch  und  Schnann  sollte  für  diesen

Weg eine neue  8chneise  in den  so schon  arg

jn Mitleidenschaft  gezogenen  Waldstreifen,

der für das Kleinklima in dieHer Gegend von
großer  Bedeutung ist, geschlagen  werden.  t,s
ist  vor allem  Rudolf  Kathrein  (den  GB-Lesern

als tleimatforscher  bekannt)  zu verdanken,

dajp diese  schädigende  Maßnahme  un-

terblieb.

Mii.viei  Cield errichtet  man also  ohne  Be-

rücksichtigung  des alten  Ihlweges  (wie  es im

Paznaungeschah)  einen  neuen  Weg. Man hält

durch  ihn  nicht  zuletzt  die Besucher  aus dem

Ausland  fern  der Bevölkerung  (und  Ciaststät-

ten),  ihrer  Arbeit  und deren  Produkten.  Man

führt  den Oast  nicht  entlang  der  Wiesen  mit

teilweisejlten  Zäunen,  von tlolz1egen,  Stä-

deln  und  Stätten,  nein,  man  führtsie  um  alles

herum,  durcti  Cieröll und Wald, an der  Seite

stetseinStückaufgerissenerBergllanke.  Und

AUSSTEL[lJrfCI

mitbesterAussichtaufdieSchneIlstraßezum

Arjberg  -  das schon.

So zeigt  uns der +iTalwanderweg  Stanzer  Tal«,

daß eine Uniformierung  regionaler  Maßnah-

men  von großem  Schaden  sein  kann  und  daß

der Etikettenschwindel  (Forstwege als Wan-

derwege  deklarieren)  bei uns immer  noch

eine beliebte  Spielart  der interdisziplinären

Zusammenarbeit  verschiedener  Landesstel-

lenist.  O.P.

a g ,5.C» g a

Teilstück  des  neuen  iiWandenvegesii  zwischen  Grins  und  Strengen.

»»Schiffahrt  am  Achensee«

Esmagaufdenersten Blickparadoxerschei-

nen,  wenn  Tirol,  das bereits  in mittelalterli-

chen  Urkunden  ais »Land im Gebirgeii  be-

zeichnet  wird,  eine  Jahrhunderte  zurückrei-

chende  Schiffahrtstradition  aufweist.  Beim

allgemein  schlechten  Straßenzustand  in frü-

hererZeit  war  man  durchwegs  beStrebt,  auch

die Ciewässer  in das System  der  Verkehrsver-

bindupgen  einzutieziehen.  In Alt-Tirol  waren

.dies in erster  Linie  die Flüsse  Inn  und  Etsch,

und  auch  aufden  größeren  Seen,  4em  Ciarda-
see und dem Achensee,  betrieb  man  Schiff-

fahrt  zur Brleichterung  des Tranäportpro-

blems.

Am Achensee  genoß die Frachtschiffahrt

durch  Jahrhunderte  Bedeutung,  denn  immer

schon  wurde  daJs Achental  als Abkürzungs-

weg  vom  Inntal  aus nach  Baye:rn bzw. in um-

gekehrter  Richtung  genützt.  Die F'rachtschiff-

Plakat  aus  der  Graphischen  Kunstanstalt

Ed. Strache,  Warnsdorf,  Chromlithogra

phie,  um  1905,  78,8x62,8  qn.
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 fahrt  spielte  bis in das 19.  Jahrhundert  hin-

ein,  biszurBröffnungder  Bahnlinie  durch  das

Inntal  (1858),  eine Rolle. -  E,s ist  geradezu

selbstverstänulich, daß der  Wasserweg  auch

für den Personentransport  genützt  wurde.

Dieser  nahm  in der zweiten  tlfüfte  des 19.

Jahrhunderts  besonders  stark  zu, was mit

dem  EinsetzendesFremdenverkehrszuerkIä-

ren ist, Bald  reichtendiehishergebauten  Boo-

te bzw. Schiffe  nicht,mehr  aus, sodaß  sich  der

damalige  (nhaber  des Achensees,  das Bene-

diktinerstift  Fiecht, zur  Einrichtung  der

Dampfschiffahrt entscl'iloß. Mit dem Stapel-
lauf  des ersten  Dampfers,  »St. Josef«,  am 23.

Mai 1887  begmnt  die +imoderne«  Schiffahrt

am Achensee.  -  Diesös Ereignis  stel1t den

aAnlaß  zur Ausstellung  »Die Schiffahrt  am

Achenseeii  im Landeskundlichen  Museum

dar, in dem eine Abteilung  der VerkeFirsge-

schichtedesLandesgewidmetist.  DieExposi-

tion  will  überdieSchiffahrthinaushistorische

und kulturgeschichtIiche  Streiflichter  aus

dem  Achenseeraum  bieten.

Die Geschichte  des Achensees  ist  eng mit

der I'lutzung  als FischWasser  verbunden.  Zu

den frühesten que1leinmäßig belegten Nach-

richten  zur  Geschichte  des Achenseesgehört

die  Schenkung  des Sees durch  die tlerren  von

Schlitteri  an das nahegelegene  Benediktiner-

kloster  St. Cieorgenberg  in- den Jahren  um

1112.  DasKlosterzogausderFischweidegro-

ßen  I'lutzen.  Der fischreichtum  des SeÖs be-

wirkte  auch,  daß der  Tiroler  föndesfürst  tler-

Fotos:  Perktold

zog Sigmund  den  See zu erwerben  trachtete.

f,r erhielt  ihn vom Kloster  jedoch  nur  zu Le-

hen, womit  sich äm bisherigen  ßesitzstand  

nichtsänderte,  dem  tlerzog  und  seinen  l'lach-

folgern  jedoch  die Möglichkeit  geboten  war,

am Achensee  zu fischen.  Die Landesfürsten

gingen  hier  aber auch  der Jagd  und gesell-

schaftlichen  Vergnügungen  nach,  die sich  zu

großem  Teil im iifürstenhaus«  zu Pertisau ab-
spielten.  I'lach den Landesfürsten  Sigmund

und Maximilian  entfaltete  sich wieder  unter

f,rzherzogFerdinandll.  am Achenseeein b3yn
tes höfisches  Treiben,  das mit  dem Ausster-

,ben derTiroler  Linie  der  tlabsburger  ein Ende

fand.

Die Achenseeregion  hat  aber  noch  weitere

+iSpezialitätenii  zu bieten,  die es streiflichtar-

tig  zu erfassen  gilt:  die t'lolzarbeit  in früherer

Zeit,  die Steinö1erzeugung  im Bächental,  die

ehemali@e Blüte des Tiroler iföatidnalgesan-
gesii  durch  füdwig  und Viktor  Rainer  vom

Achenseehof  und  dieSt.  f'Iotburga-Verehrung

in Eben.  CirößterSchatz dei  Achenseegegend

ist  die föndschaft,  eingebettet  zwischen  Kar-

wendel  und Rofan. Zahlreiche  Schriftsteller

und  Dichter  haben  dem  Achensee  ein literari-

sches  Denkmal  gesetzt  und  auch  Maler  konn-

ten sich  den Reizen  des Sees nicht  entziehen.

Mit historischen  Dokumenten,  Landkarten,

fSildern,  Oraphiken,  hisi,orischen  Fotos und

zahlreiChen  Gegenständen  möchte  die Aus-

stellung  -  über  die Schiffahrt  hinaus  -  ein

buntes  F5i1d der  Gegend  des Achensees  nach-

zeichnen,  den der  Dichter  tlermann  von Ciilm

einst  als iiKronjuwelii  Tirols  besungen  hat.
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Gegenwartsliteratur

ler  jetzige  Aufstellungsort  neben  der  Sjraße  auf der man zum Müllplatz fährt.
Fotosi  rerktold

I  -'-

7tau5)t"n:aufiitf:
InZusammenhangmitdem  Oroßbrandin
lschgl  werden Zeugen  gesucht,  dje am
Montag,  den I  7.8.87in  derZeit  von 22.00
bis23.45  Uhrirgendwelche  Wahrnehmun-
gen  bezüglich  desErandausbruchsfestge-

steljt  haben.  Zweckdienliche  tIinweise
richten  Sie bjtte  an die Oendarmeöe
jschgl,  Tel. 05444-5202,oderandieKrimi-

nalabteilung  beim Landesgendarmerie-
kommando  für  Tirol, Te/. 05222-34641.
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Das  Diktat  der  Dimension

f,s  scheint  ein  ehernes  Oesetzzu  sein,

daß Landesstraßen  mindestens  sechs

Meterbreitseinmüssen,  Auch  dieKur-

venradien  ric)'yten  sich  nichtnach  der

Landschaft  sondern  nach  diesem

Oesetz.

Es steht nicht  zur Diskussion, daß Siedlun-
gen durch zeitgemäße Straßen erschlossen
werden müssen. Die Tobadiller etwa haben

langegenugaufeineStraßegewartet.  Die Pro-
blematik  besteht in erster Linie darin, das

rechte Maß zu finden. Und in dieser Frage
scheiden si(h die  Cieister.

In Fließ wehren sich viele dagegen, eine neue
Straßezum  Pillerdurch  eine wertvolle  Kultur-
landschaft  zu schneiden. Gerade in diesem

falle argumentiert  man richtig,  daß Straßen
auch Verkehr anziehen. ßei Verwirklichung
der Pläne, wie sie ßürgermeister  Otto Ciitterle

Oat, würde sicher eine regionale Transitroute

geschaffen. (Die Pitztale< Gletscherbahnen
können lachen). Natürlich  ist der ßürgermei-
ster Sachzwängen unterwort'en: tlöfe werden

erschlossen, das Lind  übernimmt  die Erhal-
tungskosten,  der Gemeindeteil  Piller wird nä-

heran  Fließgebunden  und in einerZeit,in  der
dieSchulen  umjedenSchülerkämpfen,  könn-

te man auch die Piller tlauptschüler  der flie-
ßer Bildungsstätte  zuführep. Und wäre der
Bürgermeister  ein umweltbedachter  Mensch
(was er sicher für sich reklamiert)  und setzte

sich rür eine +ikleinereii Straße ein, rnüßte die
Gemeinde die Erhaltungskosten  tragen.
!'Iicht)eichtalsofür  dasCiemeindeoberhaup,'
das bei jeder Cielegenheit auf die unter ihm
durchgeführte  Sanierung der Gemeindefi-
nanzen hinweist.  Die Piller Bevölkerung  zeigt
seit Jahren deutliche  Abwanderuangstenden-
zen in RichtungWenns,  mitdem  manjaschon
fremdenverkehrsrnäßig,  postalisch und mu-

sikalischverbandeltist.  DieLqndesstraßesoll
-  ohne Rücksicht  auf Verluste -  das Band
sein, mit  dem man Piller für alle Zeiten an die

tleimat  fließ binden will.
Wie in anderen Bereichen, so zeigt sich auch
hier der Mangel an ihterdisziplinärer  Zusam-
menarbeit  in Tirol. Ob die neuefeld-  und
Wald-Autobahn kommt oder nicht, sollte
nicht  nurSache  des Landesstraßenbaussein.

Im falle Kauns sind die Würfel gefallen. Ein
Stück der neuen Straße kann bereits besich-
tigt  werden. tIier liegt der Nall etwas anders,
aenn es mußte nichts erschlossen werden.
Zwecks besserer Durchlässigkeit  wurde die
Straße über Kauns lediglich verbreitert.  Und
sie wurde ordentlich  verbreitert. Der Wider-

Muß diese Kastanie  dcr  Strdcnvcrhrcitciuug  wt,ichen?

muJS dieser  Backofen  der Straßen-
verbreitening  weichen?  rotosi  Perktold

stand umweltbewußter  Gemeindebürger
scheiterte letztlich am Finarizie)len. Wenn'

nichtmindestenssobreit,  dann keineLandes-
straße, dann keine Übernahme der Erhal-
tungskosten (Schneeräumung etc.) durch

dasLand. (Dasfönd,dasanonymeWesen,'das
zah1t). Cierade Kaunshatnoch  vieleSchönhei-
ten aufzuweisen, die auch Ciäste anziehen. So

ist zu tiefürchten,  daß beim Weiterführen des
Ausbaues viele davon zerstört  werden:
Trockenmauern am Straßenrand, ein alter
Backofen,einederletzterizwei  Kastanienbäu-
me, die noch im Dorfe stehen usw.

Ist jemand  rückständig  zu nennen, der sol-
ches einefi schlechten Thusch nennt? 1st es

übertrieben, eine Tragik darin zu sehen, daß
Kleiqregionen, die sich viele Kostbarkeiten
einer Kulturlandschaft  bis heute erhalten ha-

ben, diese auf Kosten größerer Verkehr.
durchlässigkeit  in letzter Minute verlieren. In
letzterMinute  deshalb, weil es nichtmehr  lan-
ge dauern wird, daß man a11gemein zu mehr

Ve7nunft zurückfindet, zurückfinden  muß,
wo1len wir uns nicht  se1bst den Lebensquell  

abgraben. a O.P.

Richtigstellung

Obwohl wir es wüßten, daß man eä nicht  tun
'darf, passierte es doch: Beim Titel der letzten
Ausgabe des Gemeindeblattes  wurde die Ra-
dierung von Karl Zauner beschnitten,  bzw.

blieb unerwähnt,  daß es sich bei unsererWie-
dergabe um einen Ausschnitt  handelt. Titel
des Bildes und Angabe desa r'lamens seines

Schöpferst'ielen'ebenfaIlsunterdenTisch.  Wir

bitten um Nachsicht. Auch dafür, daß unter
der Setzmaschine aus dem »Brutalbau  des
Schottersi!os« (zu Ende des Artike1s +iWird To-

badill ein Stadtteil  von Landeck?ii) ein i:Brut-

abbau«  wurde.
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Die  Lodenfabrik  in  rlirsch
von  Rudolf  Kathrein  -  l.  rolge

P'rüher  konnte  man  auf  Ämtern  und Behör-
den die Auffassung  hören:  l'lirsch  ist  eine rei-
che Ciemeinde.  ßei der  Seltenheit  von fabrik-
sorten  im Bezirk  Landeck  hatte  diese  Auffas-

sun@ schon einiges aufsich. Einerseitsgab es
selbst  in arbeitslosen  Zeiten  für  eine  größere
Anzahl  von Menschen  Dauerarbeitsplätze,

und andererseits  floß selbst in mageren  Zei-
ten das ßrünnlein  zwischen  fabrik  und Cie-
meindekassa.

}nzwischen  hat  sich an diesem  glückliChen
Umstandseit  1970sehrvielgeändert,  und  ir-
gendwie  ist die rund  140jährige  Geschichte
der  födenfabrik  in F1irsch abgeschlossep  wor-
den. Ich will  versuchen,  Wachsen,  Leben und
Sterben  dieses  ßetriebes  hier  festzuhalten.
Aus  zahlreichen  gemeindlichen  Schriften
nach 1800  ist  ersichtlich,  daß in den  tläusern

unseres Ortes bis in die jüngste Vergang<:n-
heit  viel tlausweberei  betrieben  wurde.  Seit
1965 etwa ist diese gänzlich  aufgelassen
worden.  a

Unterdiesen  ßetrieben  fällterstmalsim  Jahre
1826  derEinfrag  in einem  kirchlichen  Rech-
nungsbuch  aus Flirsch  auf: iJoseph  Aloys
Draxl  -'  Tuchfabrikantii.  Draxl  war  in diesem
Jahre  für  die folgenden  3 Jahre  zum Kirch-

propst  gewählt  worden.  Aus derselben  Quelle

stammt der Eintr4g  aus 1827: +iAloys Draxl
bürgerlicher  Tuchfabrikant  und Schönfärber
zu Flirschii.  SomitistAloys  Draxl  bereits  merk-
lich  aus den zahlreichen  Hauswebern  des Or-.
tes hervorgehoben.  lch'  ließ mir  auch erzäh-
len, daß der familienname  »Draxlii von den
späteren  inhabern  der Fabrik zum Unter-
schied  von den übrigen  »Traxlii in Flirsch  auf
besonderen  Wunsch  mit  i+Dii anstatt  wie üb-
lich  mit  »Tii geschriebeniwurde.  Ob essich  tat-
sächlich  soverhält,  läßtsich  nicht  mitSicher-
heitprüfen.  Im Kata.Öervon 1820,  derim  Cie-
meindeamti'lirsch  verwahrtist,scheintAloys
Traxl  im tlaus  l'lr. 25 miteiner  weiteren  Partei
Stephan  Geiger  mit  »TII geschrieben  aJ  und
stehtdieserAnfangsbuchstabeim  Ciegensatz
zu obenerwähnter  eintragung  im kirchlichen

Rechnui'igsbuch.  Ciewißjedoch  sind  die Inha-
ber und I')aphfo1ger  der födenfabrik  seit  we-
nigstens  1880  unter, dem Schreibnamen
Draxl  bekannt,  während  alle anderen  Traxl  in
Flirsch  als Anjangsbuchstaben  ihres  Schreib-
namens  ein I)TII tragen.

Der  »alte-Tuecherii  war ein schlichter  Bau-
ernsohn  aus F1irsch und  stammte  vom  Persir.

Der  alte  (fflckwärtigÖ)  Teil  der  Fabrik  steht  seßt IOO  Jahren.

Foto:  Perktold

Aloys  Traxl hatte  in seiner  Jugend  das Zim-
merhandwerk  erlernt.  Als Tirol  zur  Zeit  der
l'lapoleonischen Kriegezu  Bayern  geschlagen
wurde,  mußteAlois  zu den Soldaten.  Mit  dem
großen  tleere machte  er sogar  den Feldzug
.nach Rußland.mit. ErkamaIlerdingsnichtbis

Moskau  -und kehrte vielleicht  gerade  deshalb
wieder  heil  in die tleimat  zurück.

('iach derglücklichen  tIeimkehrverließersein
Zimmerhandwerk  und erlernte  beim  »Stuch-
liii in lmst  die Wollfärberei.  Die 1762  in Irnst
gegründete Strel"sche Fabrik  zur Erzeugung
von Leinen-  und  Baumwollwaren  war  eine  der
größten Österreichs und  zog sehr  viele  Arbei-
ter  der  Umgebungan.  Dieser  anerkannte  und
gutflorierendePabriksbetriebscheintaufden

begabten  Alois  Eindruck  gemacht  zu haben,
und  es scheint, daß er das Ciefüge  dieses  Be-
triebesauch richtigerfaßthat,  dennererrich-
tete  am Mühlbach  eine  Walke, in der  die Bau-
ern des Stanzer,Tales  den se1bstgewebten  fö-
den walken  ließen.

Über  dasJahr  der  ErrichtungdieserWalkege-

hen die Aufzeichnungen  des kirchlichen
Rechnungsbuches  undeinerbeidergewerbIi-
chen  Wirtschaft  Tirols  enthaltenen  Darstel-
lungauseinander.  LetzteregibtdasJahr  1834
an, wogegen  schon  früher  (1826  und 1827)
die  Bezeichnungen  iiTuchfabrikantii  und
++Schönfärberii  feststehen.  Möglicherweise
wurde  erst  im Jahre  1ä34  die gewerbliche  Tä-
tigkeit  angemeldet.  Aus diesem  Jahre  ist  in
einer,mir  von t}errn  tlermann  Draxl  überlas-
senen  Darstellpng bezeugt, daß der Vorfahre
Alois  Draxl  auf  den Gedanken  kam,  aus der
heimischen  Schafwolle  selbst  föden  und  Fla-
nelle  zu erzeugen,  zu förben,  zu walken  und
schließlich  zu verkaufen.  [r  stellte  selbst
noch  in seinem  Wohnhaus  l'lr. 125,  sp,äter  all-

gemein +iThicherhausii genannt, han0betrie-
bene Spinnmaschinen  und Webstühle  auf.
Das Geschäft  florierte  gut,  weshalb  er seinen
ßruder  Martin  zum Mitinhaber  machte.  Die
Arbeiter  konnten  aus dem  Ortgewonnen  wer-
den,  und  viele  unter  ihnen  waren  in der  Kunst
derHandwebereigutunterrichtet.  Diebeiden
tüchtigen  BrüderAlois  und  Martin  Draxl  leite-
ten überdies  noch  eine  große  und  günstig  ge-
legene  Landwirtschaft.  Später  machte  Martin
sich  selbständig  und  übersiedelte  nach
Landeck.

Die Geschäftstüchtigkeit  und der Unterneh-
mergeist  des Alois aber bildeten  bald die
Cirund)age  zur Erstellung  eirier Fabrik am
rechten  Rosannaufer.  lm Jahre  1841  wurde
dort  der neue Betrieb  mit  neuen  Maschinen
und den gewonnenen  Erkenntnissen  errich-
tet. Damit  konnte  die Produktion  erweifert
und  der Umsatz vergrößert  werden.  Die Ware
wöschonguteingeführt  und 4ua1itätsmäßig
anerkannt.  Arbeiter  waren ebenfalls  genü-
gend  vorhanden.  Zum  gewissen  Teil aber  trug
dieser  ßetrieb  bei, daJ!i aus Flirsch  verhä1tnis-
mäßig wenig iföütkinderii ins Ausland  muß-
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ten.  Die Söhne  franz  und  Alois  erwarben  eine

gute  Schulbildung  sowie technische  Fach-

kenntnisse  und wurden  als Teilhaber  in das

Unte'rnehmen  aufgenommen.  So entstand

die  Firma  »Alois  Draxl's  Söhne«,  die in Westti-

rol jahrzehntelang  ein Begriff  werden  sollte.

Im Jahre  1870  starb  der Begründer  Alois

Draxl und sein ältester SoJ franz nahm die
Stellung  des Vaters ein. f,r *ar  ein würdiger

I'lachfolger,  besuchte  ausländische  Betriebea

und Städte,  bahnte  Verbindungen  an und

kehrte  mit  reichen  technischen  Kenntnissen

und  f,rfahrungen  in den Betrieb  zurück.  Im

Jahre  1871  wurde  die Fabrik  durch  einen  Zu-

bau und die Anlage  einer  Wasserleitung  er-

weitert,  so daß nunmehr  die Maschinen  mit

Wasserkraft  aus der nahen  Rosanna  betrie-

ben werden  konnten.  Wasserkraft  ist  billiger

als Menschenkraft,  und es konnte  dadurch

eine  angestrebte  Leistungssteigerung  er-

reicht  werden.

Das technische  Zeitalterjedoch  überbot  sich

vonJahrzuJahran  neuen  Leistungen  und  f,r-

findungen,  so daß der gesamte bestehende
fabriksbau  in den Jahren  1886/1887  -

knapp  nacttdem  Bahnbau  -  abgerissen  wur-

de. An  seine  Stelle  tratein  vollkommen  neuer

Bau samt  färberei  und  Wohnhaus,  nebst  Ma-

gazin  für  Rohmaterial  und  fertigware.  DieaPa-

brikseinrichtungen  wurden  vollständig  er-

neuert,  moderne  mechanische  Webstühle

aufgeste1lt,  Färberei  und  Appreturneu  ausge-

rüstet  und  somit  die Konkurrenzfähigkeit  be-

trächtlich  gestärkt.

Dieses  alte Fabriksgebäude  sieht  man  heute

noch  in fastgleicherForm  am rechten  Rosan-

naufer.  Noch  vor  der  Jahrhundertwende  wur-

de das erste  elektrische  Kohlenfadenlicht  in

der  fabrik  bestaunt.

Mit dem vielfacheri  Erfolg  und dem damit

wachsenden  Einfluß  im Dorfe  tratzwangs1äu:
fig  auch  eine  besondere  Stellung  der  Fabriks-

besitzer  ein:  Ein Alois  Draxl  und  der  firmen-

chef  Franz Draxl  bekleideten  hintereinander

die Vorsteherstelle  in Flirsch  und zwar der

erstgenannte  von 1878  bis,1881,  während

letzterer  die fo1genden  3 Jahre  dieses  Amt  in-

nehatte.  Überdies  finden  wir  ihr  Wirken  auch

im Gemeinderat  der Folgezeit  und vielfach

auch  bei kirchlichen  Anschaffungen,  wo sie

fl[t/fffü'ßfl  AUWHUCff,,,

und  was dahintersteckt

Wie Ci o t t inFrankreich  =  hemich  und

jn FreMen  leben.

WerimmerdenAusdruckgeprägthat,  ob

Kaiser  oder  Eettelmann,  jeder,  der  durch

rrankreich zog, mußte von den üppigen

Feldern  und  fetten  Weiderb von den  Reben

und  dem  Wein und  derPracht  derSchlös-

ser und Kathedralen  beeindruckt  sein.,

r)eshalbkonnteein  Wandererausdemrlor-

den  wohlaufden  Oedanken  kommen,  daß

sich  Oott  von allen  l;indern  dieser  Erde

rrankreich  zum  Wohnsitz  gewählt  hätte.

oft reichlich  spendeten.  Auf  dem landwirt-

schaftlichen  Sektor  waren  sie führend  un'd

beispielgebend.  Was der »Tucherii  machte,

galt  als hachahmenswert.  Fleiß und  Umsicht

der  Tucher  ga1t nicht  allein  dem  eigenen  Be-

trieb,  sie wiesen  oft  genug  auch  dem  Ort  zum

Fortschrittf' Die Arbeiter  aber waren stets

schwach  entlohnt  und entbehrten  jeder  so-

zialen  Verbesserung.

Franz Draxl  starb  plötzlich  am 8. Juni  1897.

Die Fabrik  ging  nun  an die Enkel  des Begrün-

ders über. Mit Fleiß und Umsicht  gelang  es

auch  diesen,  den  Fortbestand  der  Firma  zu si-

chern  und die lohnende  fabrikation  von fö-

WIRTSCtIAr['  UriD UMWf,LT

den und gemusterten  Stoffen  ers €klassiger

Qualitätaufrechtzu  halten.  Die »Fa.  A. Draxl's

Söhneii  besaß  im In- und  Aus1and  besten  Ruf,

und  dergute  Absatz  hielt  bis zum  l. Weltkrieg

an. Als die Fabrik  im Jahre  1897  auf  die Brü-

der  Josef  und Rudolf  Drax1 überging,  traf  es

die tlaupt1ast  dem  einen  Bruder  Josef,  da der

Fabrikant  RudolfDraxlzeitlebensausgesund-

heitlichen  Ciründen  an der entsprechenden

Mitarbeit  gehindert  war. f,r pendelte  zwi-

schen den Sanatorien  der Barmherzigen

Schwestern  in Innsbruck  und  Brixen  hin und

her, erreichte  aber  doch  ein hohes  Alter.

Fortsetzung

Abwassc,io; rlur  40  von  IOO ffausha1ten

hängen an K1ämnla5en
Inden vergangenenzehnJahren wurdÖnbeiunsdoch deutlicheAnstrengungen
,unternommen, dasAbwasserprobl;min  den Oriffzubekommen.  Einegewisse

AufgeschlossenheitderBevö1kerungistfestzustellen,  DasPrinzip»AusdenAu-

gen,ausdemSinn«i,angewandtaufdurchChemikaliein  verunreinigtesAbwasser

scheintnjchtmehrindemMaße  *iefrühervorzuherr>chen.Angestache]tdurch

eine fataleFernsehwerbung wirdan Waschmaschinen undin  denstillen  Örtchen
in bezug auf  die Wasserreinhaltung noch  stark gesündigt,

Die industriellen  Abwässer  belasten  die

österreichischen  flüsse  und Seen dreimal

mehr  als die tlaushalte,  obwohl  nur  40 von

lOO heimischen  tIaushalten  an  Kläranla-

gen  angeschlossen  sind.  In den nächsten  15

Jahrensolle:n  indes  fürdie  Klärungindustriel-

ler  Abwässer'zehn  Milliarden,  für  kommunale

Kläranlagen  65 Milliarden  Schilling  flüssigge-

macht  werden,  Bis zum Jahre  2000  soll in

Österreich  al1gemein  Ge:wässergüte  Il ver-

wirklicht  werden.  Der »Öko-fonds«  will  mit

günstigen  Krediten  beispringen  (föufzeit  15

Jahre,  Verzinsung  3o/o).

I'fach Angaben  des Umweltbundesamtes

gibtesinÖsterreich  derzeit  insgesamt900  öf-

feniliche  und betriebliche  Kläranlagen.  Sie

könnenjedoch  nur  ungefährdietIälftederalI-

jährlidh anfal1enden 20 Millionen  Einwohner-
gleichwerte  (ECiW) reinigen.  Abwässer  aus

t'lausha1ten,  Industrie  und  Gewerbe  belasten

zusammen  mit  14  bis 15 Millionen  EGW die

heimischen  Fließgewässer.  V6n dena lO Mio

f,GW Belastung  durch  die Industrie  entfallen

nicht weniger als 6 Mio EGW auf  die Papier-
und  Zellstoffindustrie.

f,iner  tIochrechnung,des  Umweltbundesam-

tes zufolge  mußte  es in Öäterreich  1600  Klär-

anlagen  und  weitere  800  Anlagen  für  die Bnt-

sorgung  von Streusiedlungen  geben,  um die

jährlich  anfallenden  Abwässer  umweltge-

recht  zu kMren.

fl"
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ACHTUNG  PREISSENKUNG
Nachstehend
Anschluß an

kleiner Auszug aus unserem vergünstigten  Kraftfutterprogramm  (ermöglicht  durch unseren
RWV-'Tirol

unser bishqriger
Verkaufspreis

NEU ab 17.8.87  ab Lager Ötztal

100 kg gesackt  lose ab 6 t

TR 7 S 544. -  S 499,40

TR 14  S 520.-  S 475,20
TR 16  S 520,-  S 475,20
TR3ü  S614.-  S573,10
T-R 34 S 556. -  S 511,50
TR 54 S 594. -  S 573,10

'ganzgesäckt S420i20/ab-it
Kälbermilch
Tr 5 M ä 30 kg
S 2.56 €),-/100  kg S 2.447,50
TR 1.M ;a 10 kg
S 2.615.-/100  kg S 2.541

S 436,7ö
S 436,70
S 414,70
S 414,70
S 502,70
S 447,70

gb föger;  da koförfü"s
mi  sehr  viel

bi11iqer4,  Aber
'j  ! 'am ollerbilJigsfen

Vti'beescile  Versoiguug  und  fieisvuiLeile
füaiuiu«.«i.ii  liliiß  :di.ia laudwirt,chuflfühpn  fö';nnsscnschaft  liust

mit  dem Raiffeisen-Warenverband  Tirol
Der von den Oenerafüersammlungen  verab-
schie.dete  Zusamme:nschluß  der landwirt-
schaftlichen  Genossenschaft  Imst  mit  dem
Raiffeisen-Warenverband  Tiro) ermöglicht  es
uns, Ihnen  einige  erfreuliche  Veränderungen'
mitzuteilen.  -
AlsSelbsthilfeorganisation  für  alle ßauern  ist
es den Raiffeisengenossenschaften  ein Anlie-
gen,  eine  preisgünstige  Versorgungder  fönd-
wirte  mitden  benötigten  Ciüternsicherzustel-
len. Durch  den Ansch1uJ3 an den Raiffeisen-
Warenverband  Tirol  wird  es möglich,  die sich
daraus  ergebenden  Kosteneinspat'uiögen  bei
gleichbleibender  Qualität  voll an die Kunden
weiterzugeben.  Das trägtsömit  zu einem  teil-
weisen  Ausgleich  für  die vielfachen  Belastun-
genderföndwirte,wiez.ß.  Düngemitte)abga-
be, fallende  Viehpreise  usw. bei.
Die Versorgung  mit  Bedarfsgütern  durch  die
bewährten  OrtsverteilersteI1en  wird in Zu-
kunft  qua1itativ  ausgebaut,  um eine noch
bessereVersorgungder  Lindwirte  zu gewähr-
1eisten.

Als weitere  l'leuheit  wid ab 17.8.1987  jedem
Bauern  die MögIichkei.tgetioten,  preisgünstig
größere  Mengen von Kraftfutter-föseliefe-

rungen  durch  den Silo-LKW  zu beziehen.
Die Herausforderungen,  welche  immer  stär-
ker  andie  Landwirte  herantreten.  können  nur
gemeinsam  mit'  ihnen  und ihrem  starken
Iandwirtschaftlichen  Partner  gelös't  werden.
Die Zusammenarbeit  mit dem Raiffeisen-
Warenverband  Tirol  ist die Garantie,  daß der
LandwirtschafteinstarkerPartnerauch  inZu-
kunft  und in schwierigen  Zeiten zur Seite

Ihr  Raiffeisen-Warenverband  Tirol'
Landw.  Genossenschaft  Imst

fif71f'flTf'  R -MTSDHUCK

und  was dahintersteckt

E u1e;  n  äach  Athen  trjgen =  etwas
- Überflüssiges  tun.

(m alteö  ariechenland  war dje Eule  der
Cjöttin  der  Weisheit,  Athene,  geweiht:ln-
folgedessen  wimme1teesinAthen  vonEu-,
len.  Es waralso  völlig  unnötig,  noch  mehr
von diesen  Vöge)n  in  dieStadtzubringen,
Das  gleiche  meinen  die Engländer'mit  der
Redewendung:  Kohlen nach Newcastle
tragen  (wo die Kohlengruben  sind).

Zams:  Konzert  der
Miliförmusik

Die Militärmusikkapelle  Tirol unter  ihrem
. Dirigenten  Oberstleutnant  tlans  Eibl konzer-
tiert  am freitag,  dem 21. August  um 20.00
Uhr im festsaa)  der t'lauptschule  Zams.

Impressum:  Gemeindeblatt  für den Bezir!,
Landeck,  Verleger,  Herausgeber:  Unionzur
FörderungdesVereinsgeschehens  und der
Information  der Gemeindebürger.  Redak-
tion und Vemaltung,  650ü Landeck,  Mal-
serstraBe  68, Tel. 05442-4530.
Koordination:  Roland Reichmayr,  Redak-
tion: Oswald Perktold, Hersteller:  Walser
KG, Landeck,  alle 6500 Landeck,  Malser-
straße 66, Tel. 05442-4530.
DasGemeindebIattfürdenBezirkLandeck  a
erscheint  wöchentlich  jeden  Freitag, Ein-
zelpreis  S 5.-,  Jahresabonnement
S '120.-.  Bezahlte  Texte im Redaktionsreil
werdön  mit (Anzeige)  gekennzeichnet.
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Schwierigkeiten  mit  Betriebsstandorten

Die  ungenehmigte  Knochenverladeötelle  in Zams/Fineis.

rlormalerweise  weisen  Oemeinden  Oe-

werbegebiete  aus  und  niemand

kommt,  sich  darinnen  anzusiedeln,  in

einigen  Fällen  läuft  esjedoch  verkehrt

herum,  '

daß die Gemeinde  Zams  bereits  bisher  unver-
hält,nismäßig,  viele  überörtliche
Entsorgungs- und Verwertungsanla@en in
Kauf  nehmen  mußte  und  nicht  noch  weitere

derartigeAnlagen  benQtigt.  Auch  die  bisheri-

gen Cieruchsemissionen  des ohne  gewerbe-

rechtliche  Genehmigung  installierten  ßetrie-

bes sprachen  gegen  eine positive  Entschei-

dung  in dieser  Angelegenheit.;i  Die Aussage

der Gemeinde  schließt  etwas  kryptisch  mit

dem Sotz: +ASleibt abzuwarten,  wo die Fa.

In Fineis,  einem  Gebietöstlich  von  Zams,  gibt
esseitgeraumerZeitzwei  Betriebe, die inper-
manentem  Clinch  mit  der Zammer  flächen-

widrpung  liegen.  Sie möchten  bleiben,  der
Zammer  Gemeinderat  läßt sie jedoch ganz
oder  teilweise  in dgr  Luft  hängen,  flächenwid-

merisch  gesehen,  und  besteht zumindest in
einem  falle  d'arauf,  daß sich diese firma in
Luft  auflöse.  Gemeirit  ist  die fa.  Tschiderer.  In

einer  offizielIen.Gemeindeaussendung  heißt
es dazu:  »Ablehnend  entschied  der Ciemein-

derat  über  das Ansuchen  von Maria  Tschide-

rerumAusweisungeinerSonderflächezurf,r-

richtung  eines  Gebäudes  für  die
Knochenverlade-  und  Sammelstelle  in Fineis.

Tschiderer  künftigeinengeeignetenStandort

finden  wird.ii  Dabei wäre der Standort  in Fi-

netsinsoferngünstig,  weil  ervom  Wohngebiet

weitabgelegenist.Am  16.Auguststankesan

dem  firmenstandort,  dergesetzlich  nie einer

war, jedenfalls  noch gigantisch.  ßei Befol-

gung  aller  Auflagen  müßte die Firma  (ange-
sichts  ihres  Fuhrparks  von lO Transportern

scheint  ein Eledarf  gegeben)  optisch  und ge-

ruchsmäßig  tragbar sein. Vielleicht ist dgr
wahre  Cirund für  die gemeinderätliche  Ver-

weigerung  in dem Umstand zu suchen,  daß

die Knochen  zu wenig  Geld in die Gemeinde-

kasse bringen.

Gleich daneben  'führt  eine i+Autoverwer-

tungii  ein schwankendes  Dasein  in der  geset-

zesmäßigen  Cirauzone.  Um hier  ein rechtes
Fundament  zu legen,  suchte  Firmeninhaber

tleinz  tlaim  um Ausweisung  des Areals  als

Sonderfläche  an. Vorher  hatte  er allerdings

bereitsdasFundamentzueinem  fögergebäu-

de ge1egt.  Der Gemeinderat  lehnte  das Ansu-

chen  ab und  fordert, daßdas'ohne  ßaugeneh-

migung  errichtete  Gebäude  zur  tlälfte  abzu-

brechen  ist. Rechnen  kann  tIaim  mit  einer

nachträglichen  Baugenehmigung  für  ein Cie-

bäude gemäJ3 der ursprünglichen  Einrei-

chung. Diese Baugene)7migung ist nach @ 33
IBO  auf  fünfJahre  befristet.  Und was dann?

Die Oemeinde:  +%lach diesem  Zeitraum  wird

man  weitersehen,  wie sich der Betrieb  ent-

.wickelt  und  ob eine Umwidmung  zu diesem

Zeitpunktvertretbarerscheint!  ßis  dahin  also

auf  un-umgewidmetem  Flatz.  Wild-Östliches,

was man  da aus Zams  vernimmt..

I

Das  der  gewerbepolizeiIichen  Genehmigungund  desNVassenechtsverfahrens  hanende

Betriebsgelände  in  Grins/Graf.

Die  ungenehmigte  Lagerhalle  in  Zamsfüneis.

Im Westend  desTalkessels  hateine  Firma  we-

sentlich  weniger  Schwierigkeiten  mit pe-

meindeodergarCiewerbebehörde.  Diet5aufir-

maStreng,  kürzlichinjüngere  Führungshand

gekommen,  betreibt  am Sanriaufer  eine aus-

gedehnte Anlage.  Sie dient zum Ciroßteil als

Abstellplatz  für  LKW, zum geringeren  als La-

gerplatz  für  Materialien  und  Cieräte. In jüng-

ster  Zeit wurde  das Cie1ände mit  Erdwällen

eingefriedet,  die dicht  bepflanzt  wurden.  Die

Wege innerhalb  des Geländes  wurden  asphal-

tiert,  sodaßeineStaubbeIästigung  fürdieAn-

rainer,  wiesie  früher  aufgetreten  ist,  wegfä1lt.

Alles  bestens  also? r'licht  ganz: Der Anlage

fehlt  immer  noch  diegewerbepolizeiliche  Ab-

nahme  und Cienehmigung,  mit  der die was-

serrecht1iche  Bewi1ligung  verbunden  ist.  An-

gesichtsderLagedesGeländes aneinem  Fluß

sicher eine wichtige Sache. <y O.P.

Gemetndehlatt  21.8.87
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Auch  die  Mure  konnte  sie  nicht  vertreiben

Von links:  flargot  Gloger,  Richard  Schönherr,  rrteda  Schönherr  und  nerbert  üloger.

Seit 1962 kommen Margot und tlerbert  Olo-
ger nach Pettneu, immer zu Familie lrieda
und Richard Schönherr. Als 1965  die riesige
Ciridlonmureeinen  Tei1 des Dorfes verschütte-
te und dieCiazetten seinen Untetgangverkün-
deten, war das für die Leute aus dem Siger-

land kein Cirund, Pettneu zu meiden. Solche
Standfestigkeit  wurde kürzlich offiziell ge-
würdigt:  Musikkape)le und fV-Obmann  Rudi
MatterwiesendensympathischenDeutschen
dieEhre. NunurlaubensiewackeraufdasGol-
dene Jubiläum  los.

Sr,moßkonzert.

Am  8. Augustgastierte  das GürtlerTrio  in der  ffalle  von Schloß  Landeck.  fs  warwieder
eiu ,il;uiiiiuugbvullcE  uut,sikalihckeh  r,ieignis;  vom zahlreich  erschienenen  Publikum
mit  von Herzen  kommendem  Applaus  bedacht.  Auch  die Musiker  zeigten  sich über  dic,
gotischeIlalle  alsKlangraumbegeistert,  als die  siejedoch  nurdannwirkenkann,  wenn
sie entsprechendvon  Publikumbesetztist.  DasPubltkumalsounabdingbarerBestand-
teil  der  rechten  Resonanzi  Die Violinistin  ffedda  Gürtler  ist  Mitglied  der  Wiener  Volks-
oper,  Dietfried  und  Wolfgang  Gürtler  gehören  den Wiener  Phi}harmonikern  an, erster
a14 Cellist, zweiteralsKontrabassist. YordeneinzelnenStückengabesinformattvenin-
weise  auf  Schöpfer  und  Werk.
Angesichts  solchen  Musizierenswünscbtman,  noch  mehrLeute  würden  die Schwellen-
angst  übenvinden,  die sie davor  zurückhält,  einmal  den Tönen  Aesaiteter  Instnimente
zulauschen.

 aP.

Ein Kämpfer  für
die  Anliegen  der

Oberinntaler  Bauern
wird  80  Jahre  alt

Hpim:«thöhqe  Pnitz

Die tIeimatbühnePrutzbringtein  buntes Pro-
graBm mit fo1genden drei Einaktern: i+Das
Couragewasserii, »Die Preiskuhii,  und iiDer
Theaterbesuchii,  am Samstag, 22. August
1987,  ßeginn 20.15 Uhr, EintrittS  50.-.  Kar-
tenvorverkauf  Bäckerei Wille, Ibl. I'lr. 6223.
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VERMISCflTf,S

Glüthwuiischct'he

Landeck

rlachträglich  noch  herzliche  Olückwün-
sche dem Ehepaar  Strielz  in Landeck,
Kreuzbühelgasse  von ihren landecker
Freunden.

Strengen  -

Am  15.  August  wurde  Albert  Wiestner in
Strengen  die Vüdienstmedail1e  des Lan-
des Tirol  vediehen.  Dazu  gratulieren tlu-
bert  Wiestner,  Luis, Kathrin  und Simon
herzlich.

Dank

Wirmöchten  uns  fürdenvorbildlichen  Ein-

satz  der feuerwehren  fließ  und Landeck

beim  Brand  unseres  tlofes  in Niedergall-

migg  bedanken.  Auch Qem Rettungs-

dienst,  der  Gemeinde  Fließ,  der  Schützen-

kompanie  Fließ und allen  I'lachbarn  und

Helfern  ein herzliches  Vergelt"s  Gott.

Familie  Franz tlainz

Tlic,atcrgiauppc  Zams

Die Theatergruppe  Zams  spielt  am Sams-

tag,  den 22. August  um 20.15  Uhr  im Pfarr-

heim  2ams  dasStück  iiKurbetrieb  beim  Kräu-

terblasiii.

Tiroler  Seniorenbund

Ortsgnuppe  Landeck

f,inladung  zur Tageswanderung  auf die

Friedrichshafnerhütte.  Treffpunkt  am Diens-

tag,  den 25. A[igust  um 8.30  Uh beim  Park-

platz  Ciyrrinasium  Perjen und um 8.40  Uhr

beim  Vereinshaus  (Kino).  Mit dem  Bus fahrt
nachValzur(Paznauntal)4ufstiegca.  2Stun-
den. Rückfahrt  um 17  Uhr. Nicht  vergessen

auf  den Regenschutz  und  gutes  Schuhwerki

ßei schlechtem  Wetter  enfälltdieWanderung.

Arbeitsamt

Landeck
7*1. (05442)  2616

Wir  suchen

t'Ieizungsmonteur(in),  Maurer(innen),  Tisch-

lerfinnen1.  Kranfühier(inl,  Außendienstmit-

arbeiter(innen), Dipl.-ln@. f. Architektur
(m/w),  Installateur(in),  Baggerführer(in)

Kassier  (m/wl.  Feinkostverkäufer(in),  Mau-

rerpolier  (m/w),  ßau- und Möbeltischler(in)

tIauptschuIlehrer(in),  t,lektroinstallateur(in-

Bei allen  Stellenangeboten  erfolgt  eine  min-

destens  kollektivvertragliche  f,ntlohnung.

Stellenangebote  für  die Sommersaison  1987

liegen  beim  Arbeitsamt  Landeck  auf.

Stadtpfane  Landeck
Sonntag,  23:8.:  21. Sonntag  im Jahreskreis.

(j.30  Uhr Wortgottesdienst  mit  Kommunion-

feier  mit  Oedenken  an Walter  Steiner,  Alois

und Anna  Thaler,  verst. Eltern  Sonnweber,

19.OOUhrWortgottesdienst  mit  Kommunion-

feiei  mit  Gedenken  an tlermann  Scheiber,

Emmi  Rabanser,  Paula Summerauer.

Montag,  24.8.:  19.30  Uhr  Rosenkranz-

Andacht.

Dienstag,  25.8.:19.30  Uhr  Wortgottesdienst.

j4ittwoch,  26.8.i  7.00  Uhr  Wortgottesdienst.

Donnerstag,  27.8.:  19.30  Uhr Wortgottes-

dienst.

Freitag,  28.8.:  19.30  Uhr Wortgot(esdienst.

Samstag,  29.8.:  16.00  Uhr Messe im Alters-

heim  mit  Oedenken  an Ludwig  Pfeifer,  17.00

Uhr Rosenkranz-Andacht,  18.30  Uhr Messe

mit  Gedenken  an Alfred  Winkowitsch,  Cilly

und  tlans  )!iledl, Gertraud  Wille.

Sonntag,  30.8.:22.  Sonntag  im Jahreskreis.

9.30  Uhr  T'ami1iengottesdienst  mit  Gedenken

an ferdinand  Salhofer,  franz  Ackermann,  Ru-

dolf  Ritnmel,  19.00  Uhr  Messe mit  Gedenken

an Rosa Walch,  Heinrich  Patsc5,  Leo Böhme,

verst.  Eltern  Tripp  und Eiterer.

Besonderes:  Nächstes  Taufgespräch  am

Dienstag,  1. September.  Anmeldungen  bis

2'8. August  im Pfarrbüro  erbeteni

Pfankirche  Perjen,

Sonntag,  23.8.:  21. Sonntag  im Jahreskreis.

8.30Uhrt)1.  MessefürManfredundAlexander

Albl,  lO.OO Uhr  tll.  Messefür  die Pfarrgegtein-

de, 19.00  ljhr  fll.  Messe für  Alois  und Anna

tlolzer.

Montag,  24.8.:7.00  Uhr  H1.4'1esse für  die  Ver-

storbenen  der ramilie  Tröger.

Dienstag,  25.8.:7.00  Uhr  HI. Messe für  Franz-

Josef  und Maria  Seeberger  und  für  Mathilda

Kofler.

Mittwoch,  26.8.:  19.00  Uhr HI. Messe für  Le-

bende  und-Verst.  der  Fam. JosefThurner  und

für  tlelene  tIuber  Jhm.

Donnerstag,  27.8.:7.00  Uhr  HI. Messe fürJo-

sef  Oosch  und für  Alois  Kurz  Jhm.

Freitag,  28.8.:  7.00  Uhr fü. Messe für  franz

-und  MariaCiitterle  und  fürOttoPrantnerJhm.

Samstag,29.8.:  19.00UhrHl.MessefürVerst.

der  fam.  Kathrein  und  für  Chrisiine  Wallner

geb. Leiter  Jhm.

Pfarrkirche  Bnxggen

Sonntag,  23.8.:  21. Sonntag  im Jahreskreis.

9. 00 Uhr hl. Amt  für die Pfarrgemeinde,

10. 30  Uhr Kindermesse  für  Maria  Erhart  und

Mina  Maier;  19.30  Uhr  hl. Messe fürAnna  und

Peter  Steiner  und Verstorbene  Schütz-Nöbl.

Montag,  24.8.:  HI. Apostel  Bartholomäus.

8,.00 Uhr hl. Messe für  Josef  Walch und  nach

b@sonderer  Meinung.
Dienstag,  25.8.:  tll.  König  Ludwig.  19.30  Uhr

Jugendmesse  für  A1ois Schmid  und  nach  be-

sonderer  Meinung.

Mittwoch,  26.8.:8.00  Uhr  hl. Messe für  Verst.

orbene  Ciötsch-Abler  und nach besonderer

Meinung.

Donnerstag,  27.8.:  tl). Monika.  19.30  Uhr hl.

Messe für  Emilie  Thurnes  und  nach  besonde-

rer Meinung.

freitag,  28.8..:  tll.  Augustinus,  Kirchenlehrer.

19.30  Uhr  frauenmesse  fürJosef  und  Veroni-.

ka Cirießer  und nach  besonderer Meinung.  '
Samstag,  29,8.:  Enthauptung des hl. Johan-

nes d. Täufers.  8.00  Uhr hl.'  Messe für  Alois

Auer  und nach besonderer  Meinung;  19.30

Uhr Rosenkranz  und Beichtgelegenheit.

Fföiföiithe  Zaffls

Sonntag,  23.8.:  21. Sonntag'im  Jähreskreis.

8.30  Uhr  Jahresamt  für  Katharina  und Max

ßernhart,  lO.30UhrJahresamtfürKatharina

Hegenbart,  19.30  Uhr  Segenandacht.

Montag,  24.8.:  Fest des Apostels  ßartholo-

mäus.  7.15 Uhr Jahresmesse  für  Maria  Vop-

pichler,  10.OO Uhr Betstunde  der Frauen  für

die Kranken.

Dienstag,  25.8.:  tll. Ludmig. 19.30  Uhr Jah-

resmesse  für  Eltern  und Geschw.  der fam.

ßhrlich.

Mittwoch,  26.8.:  7.15 Uhr Jahresmesse  für

Adolf  Platt.

Donnerstag,  27.8.:  tll. Monika.  19.30  Uhr

Jahresmesse  für  tlermann  Hofer.

freitag,  28.8.:  tll.  Augustinus.  7.15  Ujir  Jah-

resmesse  für  verst.  Angehörige  Schimpfössl.

Samstag,  29.8.:  t,nthauptung  Johannes  des

Täufers.  7.15 Uhr  Jahresmesse  t,ür riotburga

Haid, 19.30  Uhr Jahres(nesse  für Agnes

Weber.

Sonntag,  30.8.:  22: Sonntag  im Jahreskreis.

8.30  Uhr'Jahresamt  für  Anna  falch,  10.30

Uhr Jahresamt  für  Gottlieb  Wechner,  19.30

Uhr Segenandacht.

Neuapostn1isrhe  Kirche

Ciottesdienst  in Zams,  Alte  ßundesstraße  12.

Die Gottes(jienste  sind  jedermann  zugäng-

lich.  Interessierte  sind  herzlich  willkommen.

Jeden  Sonntag  um 18.00  Uhr Gottesdienst.
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Wohnanlage  Zams  Fliefenal

In hemicher  Aussichtslage  entsteht  eine  j<leine, attraktive

Wohnanlage  mit sieben  Eigentumswohnungen.

(3-4-Zimmerwohnungen).  Finanziertjngshilfe  durch

Wohnbauförderung  sowie  günstige  Restfinanzierung.

Näheres  bei Immobilien  Dr. Prayer,  Nova-Park,

Arzlerstraße  43c, 6020 Innsbruck,  Tel. 05222/65051.



Ford  Escort  Laser:
TROTZ  UMBAU

F5es5erfahren mit
Mehrwert-43onus.

Der Escort Laser: mehr  Fahrspaß bietet  kaum ein andererl
Erst recht nic5t mit der Laser-Ausstattung:

0 komplette Stereoanlage @luhondchdweasrtai!eesSztUoffbm ezf)ge@ Colorverglasgng
0 Mittelkonsole  @ Superprels  mlt
@ schicke  Radzierkappen  Mehrwert-Bonus  und-mit

Superfinanzierung:  5,9oA netto!
Auch  Blaue Wunder  gibt  es nlcht  ewig.

Deshalb:  kommen  Sie Jetztl

" I  '  *  "  I I
6511  Zams,  Buntweg  8, Tel.05442/2304oder2603
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...is'tnurerneunserervrelenM%lichkeTh-en,IhrHörprobl;mzulösen. '
NäherelnformationenerhaltenSreineinemunserer14Fachgeschäfte  ,

i oder bei unseren Sprechtagsstellen:

Landeck: Optik Plangger, Malserstraße 5
Mittwoch, 26. August, 10 bs 12 Uhr

Immer  sind  wir  für  Sie erreichbar  in unserem

Hörgeräte - Fachgeschäft Innsbruck
i Bürgerstr.  15, Tel. (05222)  24048

Vermifüung  von Kassenzusch(issen  -  Auf  Wunsch  Hausbesuch

Generalvertrieb:  SIBMENS, Oticon. Im Vertrieb: Viennatone, Philips  i
, Vermittlung  von KassenzuschÜssen  -  Auf  Wunsch

_ Hausbesuch
Generalvertrieb:  SIEMENS,  Oticon  i

Im Vertrieb:  Viennatore,  Philips
 s-       *    4ä11   -.-  .
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Gewinnzahlen  der  Ziehung  vom  16.8.87

3 Sechser  zu  rund  15,7  Millionen
Die  resflichen  Gewinnquo+en  waren
bei  Redfü+ionsschlul3leidernoch  nicht
bekannf.

34. Runde,  22./23.  August  1987

Mannschaf+  1

Folo  Nellig  Vienna

FC Swaiovski  Tiiol  -

Ausjiio  Memphis

SAK  Ratiti  Karchev

SC Spaikasse  Kvems

Riiikii  Flavia  Sofüa

1. FC Köln

WaldhoT  Mannheim

Hannover  96

Schiilke  04

lJnion  Solingen

füau  Weiß  Beilin

MannschaTl  2

i  SK Rapid  Wien

: Fuji  Admiia  Wocker

: SK  Solesianüi  V()kbl

i  DSV  Alpine  Slabil

i  SV  Gaboi  Spi+lal

: VSE  Sl.  Pfülen

: tltiyer  ueidingen

i  Hambuigei  SV

i  Kailsiuhei  SC

i  1. FC  Küiserslaulern

: Osniibiuck

: Alemannia  Aachen



INNTAL SCHuH R PARATUREA

Ö:J7 .,:,.,,.,-=7Il.1-,,4';-,,gpQ't,tff%':eC€ *Ü

ÄII

0

»ftes

:Ri
:BuRGEÖ


